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500 Flaschen hängen schon von der
Decke und stehen auf dem Boden.
Bald sind es 4000. Viertausend Fla-
schen mit viertausend Nachrichten.
Nachrichten, die keiner je lesen wird.
Die Installation in einem leerstehen-
den Ladenlokal in der Unterführung
des Bahnhofs Aarau ist gleich mehr-
fach ein Sinnbild für den Alkohol:
Die Flaschenpost als Notruf, der
kaum einen erreicht. Die Flaschen-
post aber auch als Symbol für das Ge-
heimnisvolle und die Sehnsucht, er-
säuft im Meer der Promille.

Wobei, ans Meer wollte die Aar-
gauer Künstlerin Claudia Waldner
gar nicht erinnern, sondern an die
Wüste, das Trockene. Aus den Laut-
sprechern soll der Wüstenwind tö-
nen, wenn der Raum fertig eingerich-
tet ist. Aufgenommen hat die Klänge
der Aargauer Klangkünstler Christi-
an Kuntner.

Botschaften aus dem ganzen Aargau
Während der Dialogwoche Alko-

hol, der Präventionskampagne des

Bundesamtes für Gesundheit von 18.
bis am 26. Mai, will Claudia Waldner
mit ihrer Installation zum Denken
über Alkohol anregen.

Um die 4000 Flaschen mit Bot-
schaften zum Thema Alkohol zu fül-

len, ist Claudia Waldner im ganzen
Kanton herumgereist, zu Schulen, in
Restaurants, Altersheime und Kinos.
12 bis 90-Jährige hat die Künstlerin
aus Niedergösgen gebeten, eine Fla-
sche zu füllen. «Es ging nicht nur um
die Sucht, sondern um den Alkohol
allgemein», sagt sie.

Bloss kein Schritt zu viel
Nun hängt sie zusammen mit ei-

nem Team der Institution Trinamo
von Aarau ein Teil der Flaschen kopf-

über in den Raum. Der Fall ins Leere,
auch das ein Symbol. Die restlichen
bedecken den Boden. Wer sich durch
den Raum bewegt, muss es mit Vor-
sicht tun, ein Schritt zu viel, und die
Ordnung ist zerstört.

Währen der Dialogwoche Alkohol,
welche im Aargau von der Suchthilfe
ags organisiert wird, wird der Raum
täglich von 16.30 bis 18.30 Uhr geöff-
net sein. Aber nur drei Personen aufs
Mal werden ihn betreten können. In-
nerhalb von fünf Minuten wird es
dämmerig, dunkel und schliesslich
wieder hell. «Die Tag-/Nachtstim-
mung gehört ebenfalls zum Thema
Alkohol», findet Claudia Waldner.

Fensterchen machen neugierig
Ausserhalb der Öffnungszeiten

und schon jetzt, geben kreisrunde
Fenster Einblick in den Raum in der
Bahnhofunterführung, vis-à-vis der
bekannten Lichtinstallation. «Die
Leute sollen den Raum nicht im Vor-
beihasten wahrnehmen», sagt Wald-
ner. Lieber sollen sie neugierig in den
geheimnisvollen Raum spähen.

Im Bahnhof habe der Raum unbe-

dingt liegen müssen, findet die
Künstlerin. Als Knotenpunkt sammle
der Raum symbolisch alle inneren
Dialoge der Reisenden. Hier kommen
sie kurz zur Ruhe und erleben einen
beglückenden Moment – garantiert
ohne Kater am Tag darauf.

Aarau Suchtprävention einmal anders: Eine Künstlerin hängt Flaschen kopfunter im Bahnhof auf
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Die Flaschenpost an den Alkohol
Claudia Waldner stellt im Raum neben dem Migrolino die Flaschen auf – ein Team von Trinamo hilft ihr dabei. ANNIKA BÜTSCHI

«Die Leute sollen den
Raum nicht bloss im
Vorbeihasten
wahrnehmen.»
Claudia Waldner, Künstlerin

Ein kühles Bier, ein gutes Glas

Wein, ein schöner Schnaps: Drei

Viertel der Menschen hierzulande

trinken Alkohol. Bei manchen wird

der Genuss zur Sucht: Eine Person

unter zwanzig in der Schweiz hat

ein ernsthaftes Alkoholproblem. In

der Dialogwoche Alkohol im Rah-

men der nationalen Alkoholprä-

ventions-Kampagne des Bundes-

amtes für Gesundheit (www.ich-

spreche-über-alkohol.ch) werden

vom 18. bis zum 26. Mai in der

ganzen Schweiz Veranstaltungen

rund ums Thema Alkohol durch-

geführt. Dialog Alkohol Aargau

beteiligt sich mit dem Projekt «Fla-

schenpost». (AZ)

Jeder 20. ist betroffen

Nach 106 Jahren hat sich der Velo-
club Rohr anlässlich einer ausseror-
dentlichen Generalversammlung auf-
gelöst. Von den noch 47 eingeschrie-
benen Mitgliedern
nahmen 28 an der
letzten Versamm-
lung teil. Der Auflö-
sungsbeschluss fiel
einstimmig aus.

Der Traditions-
verein fand nicht
mehr genug Nach-
wuchs und war
überaltert. Dass der
Dachverband Swiss Cycling die recht
beliebten Volksradtouren abge-
schafft hatte, habe auch vielen Verei-
nen die Grundlage für die Durchfüh-

rung einer Veranstaltung entzogen,
sagt Daniel Schärer, letzter Präsident
des Veloclubs Rohr.

In seiner langen Geschichte trat
der VC Rohr als versierter Organisa-
tor von Anlässen in Erscheinung. Sei
es eine Etappenankunft des Grand
Prix Rüebliland, der Jura-Tour oder
Militärrad-Querfeldein-Rennen.

Die über dreissig Rohrer Volks-
sporttage für Radfahrer und Volks-

wanderer machten
den Verein weit
über die Ortsgren-
zen hinaus be-
kannt.
Bis zum Schluss
wurden die Aktivi-
täten beibehalten.
So fanden zuletzt
das Kegeln und das
Jassen mit dem be-

freundeten VC Kaisten statt. Neben-
her wurde jedoch die Vereinsauflö-
sung vorbereitet und nun schliess-
lich vollzogen. (AZ)

Aarau Rohr Vor 106 Jahren
stiegen Rohrer zum ersten Mal
als Klub aufs Velo und fuhren
los. Jetzt löst sich der Verein
mangels Mitglieder auf.

Der Veloclub Rohr
hat sich aufgelöst

«Mit der Abschaffung
der Volksradtouren
haben wir eine beliebte
Veranstaltung verloren.»
Daniel Schärer, letzter

Präsident

Küttigen Seit 2010 erbringt die Ju-
gendarbeit Aarau in der Gemeinde
Küttigen die offene Jugendarbeit, die
mit einem Leistungsvertrag geregelt
ist. Als zentrales Bedürfnis stand von
Anfang an die Einrichtung eines Ju-
gendtreffs im Zentrum. Der Gemein-
derat hat Anfang August 2011 der Ju-
gendarbeit im Rahmen eines «Som-
merprojektes Jugendtreff» den War-
tesaal Bushaltestelle Stock zur Verfü-
gung gestellt. Der provisorische
Jugendraum wird gemäss Gemeinde-
rat seither sehr gut genutzt: «Auf-
grund der Besucherzahlen ist dieser
Raum in kurzer Zeit zu einem wichti-
gen Bestandteil der Jugendarbeit ge-
worden.»

Inbetriebnahme bis Ende August
Nachdem die Gemeindeversamm-

lung vom Dezember 2012 die Gelder
für die erforderlichen baulichen
Massnahmen nicht bewilligt hat, hat
der Gemeinderat grundsätzliche Ab-
klärungen gemacht. Aufgrund einer
detaillierten Standortevaluation kam
er zum Schluss, im Parterre des alten
Gemeindehauses an der Staffelegg-
strasse einen Jugendraum einzurich-
ten. Nach Abschluss des Baubewilli-
gungsverfahrens könne von einer In-
betriebnahme Ende Sommerferien
ausgegangen werden.

Die provisorische Nutzung des
Wartesaales Bushaltestelle Stock als
Jugendraum wurde deshalb erneut
verlängert bis längstens am 31. Au-
gust 2013. Die Nutzung ist an ver-
schiedene Auflagen gebunden. (AZ)

Jugendraum
im alten
Gemeindehaus

Nicht nur eine, sondern eine gan-

ze Gruppe Schildkröten schwimmt

momentan im Teich im Ballypark

in Schönenwerd. Ob die Tiere

frisch ausgesetzt wurden oder

dort bereits überwintert haben

und nun aus dem Winterschlaf er-

wacht sind, ist unklar. (AZ)

Schildkröten baden im Ballypark

RALPH DIEMER

Oberentfelden Der Lohn der Ober-
entfelder Behörde soll gleich bleiben.
Der Gemeinderat schlägt der Ge-
meindeversammlung vom 6. Juni
vor, die Entschädigung der Gemein-
deratsmitglieder in der nächsten
vierjährigen Amtsperiode unverän-
dert zu belassen.

Demnach erhält der Gemeindeam-
mann 60 000 Franken, der Vizeam-
mann 27 500 Franken und die drei
Gemeinderäte je 22 000 Franken. Vor
vier Jahren waren die Ansätze um
rund 2 Prozent angehoben worden.
Seither ist der Landesindex der Kon-
sumentenpreise praktisch unverän-
dert geblieben.

Bandbreiten für Löhne ausgereizt
Für die Anstellungsbedingungen

des Gemeindepersonals gilt das Re-
glement aus dem Jahr 2001. Es habe
sich bewährt, stellt die Gemeindebe-
hörde fest. Angepasst werden müss-
ten aber die Minima und Maxima der
Besoldungen für die einzelnen Funk-
tionen. Die für die zehn Besoldungs-
stufen geltenden Bandbreiten sind
fix. In einzelnen Fällen ist das Maxi-
mum der massgebenden Lohnstufe
nahezu oder ganz erreicht. Der Ge-
meinderat beantragt deshalb eine ge-
nerelle Erhöhung der Skala um zehn
Prozent. (AZ)

Nicht mehr Lohn
für Gemeinderäte


